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 IM FOKUS

Freiwilliges Engagement in der 
Denkmalpflege in Baden-Württemberg
Rückblick, Bestandsaufnahme und Perspektiven

Gudula Mayr

Engagierte Menschen leisten einen äußerst wertvollen Beitrag für den Erhalt und die 
Vermittlung des baukulturellen Erbes in Baden-Württemberg. Sie sind in Organisa
tionen wie Vereinen, Stiftungen, Interessengemeinschaften oder Genossenschaften 
aktiv. Außerdem gibt es ehrenamtlich Beauftragte, die direkt mit dem Landesamt für 
Denkmalpflege zusammenarbeiten. Wieder andere bringen sich als Einzelpersonen 
ohne offizielle ehrenamtliche Beauftragung ein. 2024 begann das Landesamt für 
Denkmalpflege damit, die Unterstützung für freiwillig Engagierte – insbesondere 
durch Angebote zur Vernetzung und Unterstützung – auszubauen. Erste Maßnah-
men werden ab 2026 umgesetzt.

Historische Wurzeln des freiwilligen 
Engagements in der Denkmalpflege in 
Baden-Württemberg
Die Geschichte der Denkmalpflege in Baden-
Württemberg ist eng mit dem freiwilligen Enga-
gement verbunden. Bereits im 19. Jahrhundert 
gründeten sich Geschichts- und Altertumsvereine, 
die Denkmale erforschten, bewahrten und res-
taurierten und sich zugleich für professionelle 
Strukturen der Denkmalpflege einsetzten. Schon 
bevor die ersten Landeskonservatoren ihre Auf-
gabe antraten, hatten sie sich selbst im Ehrenamt 
für den Denkmalschutz eingesetzt. In ihrer Tätig-
keit waren sie dabei stets auf Hinweise aus der 
Öffentlichkeit und aus Vereinen angewiesen.

Auch institutionell war freiwilliges Engagement 
früh verankert: Im Großherzogtum Baden unter-
stützten seit 1899 ehrenamtliche „Bezirkspfleger 
der Kunst- und Altertumsdenkmäler“ die staatli-
chen Konservatoren. Ähnliche Strukturen gab es 
in Württemberg und Hohenzollern. Das Denkmal-
schutzgesetz von 1972 stärkte die Unteren Denk-
malschutzbehörden an den Baurechtsämtern; 
zugleich sah das Gesetz weiterhin „Beauftragte“ 
vor. Von diesem Instrument der ehrenamtlichen 
Beauftragung wurde seitdem insbesondere in der 
Archäologischen Denkmalpflege Gebrauch ge-
macht. In der Bau- und Kunstdenkmalpflege fand 
das freiwillige Engagement demgegenüber vor 
allem in Freiwilligenorganisationen wie Vereinen, 
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1  Ehrenamtsforum im 
Impact Hub (Wizemann-
Areal) in Stuttgart.

Initiativen oder Arbeitsgruppen statt, die sich ein-
zelnen Denkmalen oder dem Denkmalbestand 
ganzer Orte widmeten. Daran hat sich bis heute 
nichts geändert.
Bemerkenswert eng war die Zusammenarbeit zwi-
schen freiwillig Engagierten und dem Landesamt 
für Denkmalpflege in der Bau- und Kunstdenk-
malpflege bei drei Projekten. Seit 2001 wurden in 
Baden-Württemberg zahlreiche Kleindenkmale 
systematisch dokumentiert. Initiatoren und Koope
rationspartner waren die großen Landesvereine 
Schwäbischer Heimatbund, Schwäbischer Albver-
ein, Schwarzwaldverein und Badische Heimat 
sowie die Gesellschaft zur Erhaltung und Erfor-
schung der Kleindenkmale (GEEK). Die Dokumen-
tation erfolgte in weiten Teilen durch circa 2800 
Freiwillige, die neben ihrer Ortskenntnis auch 
persönliches Engagement einbrachten. Auf diese 
Weise entstand für mehr als die Hälfte der Land-
kreise ein umfassender Überblick. Zugleich erhielt 
dieser zuvor oft wenig beachtete Bestandteil des 
kulturellen Erbes eine größere öffentliche Auf-
merksamkeit.
Seit dem Schuljahr 2009/2010 führt das Landes-
amt für Denkmalpflege in Zusammenarbeit mit 
dem Kompetenzzentrum für Historische Landes-

kunde im Unterricht und in der Architektenkam-
mer Baden-Württemberg die Aktion „Schüler 
erleben Denkmale“ durch, bei der sich Kinder 
und Jugendliche jeweils mit einem konkreten 
Denkmal beschäftigen können. Über dieses er-
halten sie einen emotionalen Zugang zur Landes-
geschichte und erkennen so, warum der Erhalt 
des kulturellen Erbes wichtig ist. Die fachliche 
Vermittlung übernehmen Architekten bzw. ande-
re in der Denkmalpflege bewanderte Experten im 
Rahmen ehrenamtlichen Engagements. Weitere 
Kooperationspartner sind das Ministerium für 
Landesentwicklung und Wohnen sowie das Mi-
nisterium für Kultus, Jugend und Sport. Die im 
Projekt angestrebten Ziele stehen im Einklang mit 
dem Bildungsplan, die jeweilige Ausgestaltung 
obliegt den beteiligten Akteuren: Experten, Lehr-
kräften und den Schülern selbst.
Einen explizit partizipativen Charakter haben die 
Friedhofsprojekte, die 2019 auf Initiative des Lan-
desamts für Denkmalpflege ins Leben gerufen 
wurden. Hier fungieren örtliche Vereine als Pro-
jektträger; mitwirken können Vereinsmitglieder 
ebenso wie weitere Interessierte. Sie sind für die 
Dokumentation der Grabstätten eines örtlichen 
Friedhofs zuständig und identifizieren erhaltens-
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2  Podiumsgespräch mit Natasha Walker, 
Ministerin Nicole Razavi MdL, Hans-Josef 
Straub und Viktoria Tiedeke (von links).

3  Diskussion in Kleingrup-
pen bei der VDL-Tagung 
2024 in Mannheim.

werte Grabanlagen. Auf Grundlage dessen kön-
nen die lokalen Teams schließlich weiterführende 
Aktivitäten wie Grabpatenschaften und Vermitt-
lungsprojekte entwickeln. Das Landesamt für 
Denkmalpflege bietet dafür Anregungen und 
berät fachlich.
Wie schon Claudia Dutzi im Jubiläumsband „50 
– Denkmalpflege in Baden-Württemberg 1972–
2022“ festhielt, zeigen Projekte wie diese exem-
plarisch, worauf es bei erfolgreichem freiwilligen 
Engagement in der Denkmalpflege ankommt: auf 
Partizipation, die frühzeitige Einbindung relevan-
ter Akteure sowie auf Formate, bei denen die 
Sachkenntnis im Projektverlauf gestärkt wird und 
erhalten bleibt.

Neue Impulse: VDL-Tagung „DenkMal 
miteinander“ und Ehrenamtsforum 
„Wahre Stärke“
Das Kleindenkmalprojekt wurde 2024 beendet, 
als sich die langjährige Projektleiterin Martina 
Blaschka in den Ruhestand verabschiedete. Das 

Landesamt für Denkmalpflege entschied sich 
fortan, das Thema „freiwilliges Engagement“ 
breiter aufzustellen. Nach 23 Jahren erfolgreicher 
Projektarbeit sollte sich die Unterstützung durch 
die Bau- und Kunstdenkmalpflege nicht mehr 
vorrangig an Freiwillige richten, die sich auf Klein-
denkmale fokussieren, sondern das gesamte 
Spektrum von Vereinen und Engagierten in den 
Blick nehmen, die sich um Baudenkmale in Ba-
den-Württemberg kümmern.
Ein wichtiger Auftakt dazu war die Fachtagung 
der Vereinigung der Denkmalfachämter in den 
Ländern 2024 in Mannheim. Unter dem Motto 
„DenkMal miteinander – Teilhabe in der Denkmal-
pflege“ widmete sie sich der Frage, wie Öffent-
lichkeitsbeteiligung, Mitspracherechte und frei-
williges Engagement durch einen gesetzlichen 
Rahmen gestärkt werden können. Dabei zeigte 
sich: Denkmalpflege gelingt besonders dann, 
wenn sie als gemeinschaftliche Aufgabe verstan-
den wird. Entsprechend wurden Vermittlung und 
Qualifikation als zentrale Aufgaben der Denkmal-
schutzbehörden hervorgehoben.
Vor diesem Hintergrund diente das Ehrenamtsfo-
rum „Wahre Stärke – Ehrenamt in der Denkmal-
pflege“ am 27. September 2025 dazu, die Über-
legungen gemeinsam mit bereits Engagierten 
weiterzuentwickeln und konkrete Unterstüt-
zungsbedarfe zu ermitteln (Abb. 1). Die vom Mi-
nisterium für Landesentwicklung und Wohnen 
und dem Landesamt für Denkmalpflege durchge-
führte Veranstaltung würdigte darüber hinaus 
das freiwillige Engagement und schuf Raum für 
Austausch und Vernetzung. Rund 100 Teilneh-
mende aus Vereinen, Stiftungen, Arbeitsgemein-
schaften oder Initiativen kamen im Impact Hub in 
Stuttgart zusammen, um das Angebot zu nutzen.
Bewusst wurde dafür das offene, partizipative 
Format eines Barcamps gewählt. Nach der Eröff-
nung durch Ministerin Nicole Razavi MdL und 
einem Podiumsgespräch zum Thema „Was im 
Ehrenamt möglich ist“ (Abb. 2) gestalteten die 
Teilnehmenden die Inhalte selbst. In insgesamt 
25 Sessions widmeten sie sich Praxisbeispielen, 
der Diskussion von Fragestellungen und dem 
Sammeln von Anliegen (Abb. 3).
Die anschließende Auswertung ergab ein klares 
Bild: Viele der Teilnehmenden wünschten sich 
mehr Vernetzung und Austausch (Abb. 4). Positiv 
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4  In 25 Sessions wurden 
die Themenvorschläge be-
sprochen und protokolliert.

wurde die Idee regionaler Denkmalstammtische 
für niederschwellige Treffen in kleinerem Rahmen 
aufgenommen. Sie sollen freiwillig Engagierte 
und weitere Interessierte zusammenbringen, lo-
kale Fragen aufgreifen und gemeinsame Besuche 
von Denkmalen oder Veranstaltungen ermögli-
chen. Außerdem tauchte die Bitte auf, das lan-
desweite Austauschformat zu verstetigen und mit 
thematischen Schwerpunkten sowie der Besichti-
gung von Best Practice-Beispielen zu verknüpfen.
Ebenfalls aufschlussreich waren die Antworten 
auf die Frage nach möglichen Fortbildungsangebo
ten. Genannt wurden sowohl grundlegende The-
men – etwa Denkmalwerte, Zuständigkeiten und 
Verfahrensabläufe – als auch sehr praxisnahe Be-
darfe: Fördermöglichkeiten, Öffentlichkeitsarbeit 
und Social Media, historische Materialien und 
Techniken, Energie im Baudenkmal, denkmalpä-
dagogische Vermittlung sowie Hilfe bei der Er-
schließung historischer Quellen. Außerdem stan-
den Peer-to-Peer-Beratungen auf der Liste, also 
ein strukturierter Erfahrungsaustausch zwischen 
ähnlich aufgestellten Vereinen und Initiativen.
Darüber hinaus wurde der Wunsch nach verläss-
lichen Informations- und Unterstützungsstruktu-
ren benannt, vor allem bei der Vereinsentwick-
lung und Mitgliedergewinnung. Zudem gab es 
den Wunsch nach übergreifenden Strukturen, die 
Vereine organisatorisch entlasten können. Nicht 
zuletzt wurde die Nachwuchsgewinnung als 
drängendes Anliegen thematisiert.

Die Umfrage zum Ehrenamt in der 
Denkmalpflege
Flankierend zum Ehrenamtsforum führte das Lan-
desamt für Denkmalpflege vom 27. September 
bis 26. Oktober 2025 eine landesweite Umfrage 
zum freiwilligen Engagement in der Denkmalpfle-
ge durch. Dies sollte einen besseren Überblick 
über Strukturen, Tätigkeitsfelder und Schwer-
punkte ermöglichen und Hinweise für künftige 
Unterstützungsangebote liefern. Insgesamt nah-
men 65 Personen bzw. vertretene Institutionen 
an der Befragung teil.
Die Ergebnisse zeigen zunächst, dass freiwilliges 
Engagement in der Denkmalpflege in Baden-
Württemberg überwiegend vereinsförmig organi-
siert ist: 74 Prozent der Rückmeldungen stammen 
von Vereinen, gefolgt von Initiativen (zwölf Pro-

zent) und operativen Stiftungen (fünf Prozent). 
„Sonstige“ (neun Prozent) setzen sich unter ande-
rem aus Fördervereinen, Einzelpersonen, nach 
§19 der Gemeindeordnung berufenen Ehrenamt-
lichen sowie der GEEK zusammen.
Auch inhaltlich zeichnet sich ein außerordentlich 
breites Spektrum ab. Knapp drei Viertel der Be-
fragten gaben an, dass ihr Engagement einem 
bestimmten Gebäude- oder Denkmaltyp gilt. 
14 Nennungen entfielen auf archäologische Denk
male bzw. Ausgrabungen und technische Denk-
male, gefolgt von Fachwerkhäusern, Schlössern/
Burgen und Kleindenkmalen mit jeweils zwölf 
Nennungen. Etwas weniger als die Hälfte arbeitet 
mit einem epochalen Schwerpunkt; besonders 
stark vertreten ist dabei das Mittelalter mit 
30 Nennungen.
Die regelmäßigen Aktivitäten der Organisationen 
machen den Umfang des Engagements ein-
drucksvoll sichtbar: Sehr oft wurden Veranstal-
tungen, Führungen, Vorträge, Ausstellungen und 
Exkursionen bzw. Rundfahrten angeführt, dane-
ben Instandhaltung, Fortbildungen und Beratung, 
Archivarbeit sowie Sanierungen.
Auffällig ist zudem die bereits heute sehr hohe 
Kooperationsdichte. Die meisten Vereinigungen 
sind mit anderen Akteuren vernetzt, besonders 
häufig mit dem Landesamt für Denkmalpflege 
und den Unteren Denkmalschutzbehörden. Es 
folgen Schulen und Universitäten, Archive, Muse-
en, die Denkmalstiftung Baden-Württemberg, die 
Deutsche Stiftung Denkmalschutz sowie das 
DenkmalnetzBW und Wandervereine.
Besonders aufschlussreich für die strategische 
Weiterentwicklung sind die Antworten auf die 
Frage, wo Unterstützung durch das Landesamt 
für Denkmalpflege nötig wird. Am häufigsten ge-
nannt waren Fortbildungsangebote, gefolgt von 
einem Newsletter, einer Austauschplattform, fi-
nanzieller Förderung und Denkmalstammtischen. 
Ebenfalls als sinnvoll erachtet wurden ein An-
sprechpartner für die freiwillig Engagierten sowie 
Netzwerktreffen. Damit bestätigte die Umfrage 
die Ergebnisse des Ehrenamtsforums nahezu de-
ckungsgleich: Im Zentrum stehen Information, 
Qualifizierung, Austausch und weiterführende 
Unterstützung für das freiwillige Engagement.
Ein ähnlich klares Bild ergibt sich bei den Fortbil-
dungswünschen. Überdurchschnittlich gefragt 
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5  Auswertung der 
Umfrage zum Ehrenamt  
in der Denkmalpflege.

sind Grundlagen zu Denkmalwerten und prakti-
scher Denkmalpflege, Fördermöglichkeiten, Ver-
fahrensabläufe und Best Practice-Beispiele. Hinzu 
kommt ein Interesse an Öffentlichkeitsarbeit, his-
torischen Materialien und handwerklichen Tech-
niken, der Erschließung historischer Quellen so-
wie an Fragen zu den Themen Bauphysik, Energie, 
Klimawandel und Nachhaltigkeit.

Erste konkrete Schritte ab 2026 und Fazit
Ehrenamtsforum und Umfrage zeigen somit über
einstimmend: Das freiwillige Engagement in der 
Denkmalpflege in Baden-Württemberg ist vielfäl-
tig, fachlich breit aufgestellt und bereits heute 
eng vernetzt. Zugleich formulieren die Beteiligten 
sehr klar, welche Unterstützung sie künftig benö-
tigen: verlässliche Ansprechpartner, mehr regio-
nale und landesweite Austauschformate, praxis-
nahe Fortbildungen, digitale Informationswege 
und Strukturen, die das freiwillige Engagement 
erleichtern. Daraus ergibt sich für das Landesamt 
für Denkmalpflege vor allem die Rolle eines Initia
tors, Moderators und Wissensvermittlers.
Ein erster Schwerpunkt liegt ab 2026 auf dem 
Aufbau regionaler Denkmalstammtische. Dieses 
neue Format wird gemeinsam mit dem Denkmal-
netzBW e. V. umgesetzt und soll kleinräumige 
Vernetzung, einen Erfahrungsaustausch und ge-
meinsame Aktivitäten ermöglichen. Geplant sind 
regionale Gruppen mit jeweils einer koordinieren-
den Person, die vom Landesamt für Denkmalpfle-
ge ehrenamtlich beauftragt wird. Die Treffen sol-
len sich am Bedarf vor Ort orientieren; als 
Richtwert sind drei bis sechs Zusammenkünfte 
pro Jahr vorgesehen. Inhaltlich können sie von 
Diskussionen und Vorträgen bis hin zu Besichti-

gungen von Kulturdenkmalen reichen. Das Lan-
desamt unterstützt dies mit Ansprechpersonen, 
einer eigenen Internetseite für die Denkmal-
stammtische, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 
Informationsmaterialien und durch Fortbildungs-
angebote für die koordinierenden Personen.
Als zweiter Baustein wird der Wunsch nach einem 
regelmäßigen landesweiten Netzwerktreffen auf-
gegriffen. Künftig soll jeweils an dem Samstag, 
der auf die etablierten, vom Landesamt für Denk-
malpflege organisierten Ortsgespräche am zwei-
ten Freitag im Juli jedes Jahres folgt, das „Ortsge-
spräch Ehrenamt“ stattfinden. Es ist als thema-
tisch fokussierter Präsenztag in einem konkreten 
Kulturdenkmal angelegt. Hinzu kommen denk-
malfachliche Impulse, Austausch unter Engagier-
ten und praxisrelevante Weiterbildungsangebote. 
Das erste Ortsgespräch Ehrenamt war für Sams-
tag, den 11. Juli 2026, in der Zehntscheuer in 
Ammerbuch-Entringen vorgesehen.
Ergänzend werden ab 2026 Informationsangebo-
te ausgebaut. Wissenswertes und Aktuelles zum 
freiwilligen Engagement auf der Website des Lan-
desamts für Denkmalpflege werden erweitert. 
Geplant sind unter anderem eine telefonische 
Sprechstunde, Hinweise zu den Denkmalstamm-
tischen sowie perspektivisch weiterführende Ma-
terialien für Interessierte. Die Dokumentation 
zum Ehrenamtsforum und zur Umfrage ist eben-
falls dort abrufbar (Abb. 5). Hinzu kommt ein 
„Newsletter Ehrenamt“, der künftig regelmäßig 
über Veranstaltungen, Fortbildungen, Förder-
möglichkeiten und neue Unterstützungsangebo-
te auf dem Laufenden halten soll.
Themenvorschläge für Weiterbildungen werden 
unter anderem beim „Ortsgespräch Ehrenamt“ 
aufgegriffen und sukzessive ausgebaut. Am 
20. November 2025 führte das Landesamt für 
Denkmalpflege bereits eine erste Weiterbildung 
unter dem Motto „Ihr Weg als erfolgreicher 
Denkmalretter“ durch. Geplant ist, sie auch als 
Leitfaden zum Download zur Verfügung zu stel-
len. Mittelfristig sollen auch Unterstützungsange-
bote für die Nachwuchsgewinnung konzipiert 
werden.
Die Rückmeldungen aus Ehrenamtsforum und 
Umfrage machen deutlich, dass es ein großes In-
teresse an Kooperation gibt, außerdem ein hohes 
Maß an Eigeninitiative und die Bereitschaft vieler 
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Engagierter, neue Strukturen aktiv mitzugestal-
ten. Gleichzeitig zeigen individuelle Auskünfte 
und Gespräche auch die Sorgen und Nöte der 
Betroffenen: Dazu zählen teils langwierige be-
hördliche Verfahren sowie Herausforderungen im 
Bereich der Finanzierung, der rechtlichen Rah-
menbedingungen und des langfristigen Fortbe-
stands der bereits etablierten Freiwilligenorgani-
sationen – und damit auch der entsprechenden 
Kulturdenkmale. Auch der erhebliche zeitliche 
Einsatz, der von einzelnen Engagierten in hohem 

Maße und über lange Zeiträume erbracht wird, 
ist nicht unproblematisch – vor allem, wenn ein-
satzbereite Mitwirkende und Nachfolger in ent-
scheidenden Rollen und konkreten Ehrenämtern 
nicht ohne Weiteres zu finden sind. Es ist daher 
umso wichtiger, verbesserte Rahmenbedingun-
gen zu schaffen, die bestehendes Engagement 
stärken und neues erleichtern. Wenn dies gelingt, 
kann das freiwillige Engagement auch künftig ein 
zentraler Bestandteil der Denkmalpflege in Ba-
den-Württemberg sein. 
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Glossar 
Ehrenamt/bürgerschaftliches/freiwilli-
ges Engagement: Es gibt zahlreiche Defi-
nitionen des freiwilligen Engagements. 
Ausgangspunkt der meisten Debatten in 
Deutschland ist die Definition der Enquete-
Kommission des Deutschen Bundestages 
zur Zukunft des bürgerschaftlichen Enga-
gements von 2002: „Bürgerschaftliches 
Engagement ist eine freiwillige, nicht auf 
das Erzielen eines persönlichen materiellen 
Gewinns gerichtete, auf das Gemeinwohl 
hin orientierte, kooperative Tätigkeit. Sie 
entfaltet sich in der Regel in Organisatio-
nen und Institutionen im öffentlichen 
Raum der Bürgergesellschaft.“ Genauere 
begriffliche Abgrenzungen im bundes-
deutschen Sprachraum zielen unter ande-
rem auf den Unterschied zwischen bürger-
schaftlichem Engagement (als wesentlicher 
Komponente der Zivilgesellschaft) und 
stärker formalisiertem, unentgeltlichem 
Ehrenamt ab. In der Praxis sind derartige 
Abgrenzungen oft schwierig, da es immer 
wieder Mischformen und fließende Über-
gänge gibt. In den letzten Jahren wird in 
Deutschland häufig der Begriff des freiwil-
ligen Engagements verwendet und eine 

Unterscheidung zwischen Ehrenamt und 
bürgerschaftlichem Engagement vermie-
den, möglicherweise auch aufgrund der 
„notorischen Unschärfe des Gegenstands“ 
(Kewes 2026, S. 12).
Kleindenkmal: Allgemein werden darun-
ter ortsfeste, freistehende, kleine, von 
Menschenhand geschaffene Gebilde aus 
Stein, Metall oder Holz verstanden, die 
einem bestimmten Zweck dienten bzw. 
dienen oder die an eine Begebenheit bzw. 
an Personen erinnern. Sie sind oftmals 
Zeugnisse vom Wirtschaften und Schaffen 
der Vergangenheit und weisen in aller Re-
gel eine handwerkliche Bearbeitung auf. 
Sie können auch als unselbständige Klein-
denkmale an Gebäuden befestigt sein. Zu 
diesen zählen unter anderem Feldkreuze, 
Bildstöcke, kleine Wegkapellen, Unterstän-
de, Hochwassermarken, Hausfiguren, 
Grenzsteine, Radabweiser und Prellsteine.

Abbildungsnachweis
1, 2, 4 RPS-LAD, UR; 3 RPS-LAD, FP;
5, 6 brand communication design

Umfrage zum Ehrenamt  in der Denkmalpflege vom 27.09. –  26.10.2025

Barcamp
27.09.2025
Impact Hub im  Wizemann Areal Stuttgart
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6 Titel der Dokumentation 
zum Ehrenamt und zur Umfrage.




